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leitung audj in Heineren Slbttjeilungen unb groar,
befonberê in burajfajnittenem unb bebecttem terrain
im ®efed)t eine mi.licÇe ©adje bleiben. —- 3m
grieben ift bie geuerleitung ate ein „iïttel ber

ïriegëma.igeu Stuëbilbung nüfeliaj, bod) barf man
baoon rootjl fein gu gro.eê ..efultat erroarten.

SDer neunte Slbfdjnitt ift ber Serroenbung beê

mobernen 3nfanterie»@eroel)reë im ©efedjt gei.ibmet
unb groar beginnt ber Serfaffer mit ber Cffenfioe
unb gunâd)ft mit bem Slngriff einer q_ofition in be»

toadjfenem, bttrdjfdjnittenem ©elâitbe. (Sr roiü bei

biefer ©elegentjeit otjne gu feuern auf 400 m. au
ben geinb fjerangeijen unb glaubt ben Slngriff taljm
gelegt, roenn une ber geinb nôttjigt, fdjon auf 600 m.
baë geuer gu eröffnen, ^aaj unferem SDafürtjalten
bürfte bie t)«r gum Stngriff oerroettbbare Struppe
febr in baë ©eroiajt faüen. ©tdjer mu. matt für
jeben ber fidj folgenben ©efedjtëmomente einen
Sttjeil ber Äräfte oerfügbar tjaben. SDiefe Vomente
finb Einleitung, SDurajfûtjrung unb .ntfdjeibung
beê ©efedjte eoentueü no$ Serfolgung ober „ûcfgug.

SDie Äräfte einer Äompagnie roeroen nun aller»
bingê für bie SDurajfûfjrung beë Äampfee ausreichen,
roenn fie auf eine gröfjere Entfernung ale 400 m. baë

geuer eröffnet. Sei einem Sataiüon fdjeint biefeê
roeniger ber gaü gu fein unb nodj roeniger beim

.tegiment.
gum §eranfommen bië auf 400 m. genügt im

Sataiüon bai Stuêgeben einer Äompagnie — eê

bleiben für bie übrigen ©efedjtëmomente nodj brei
ÄMiipagnien; batjer gum minbeftett eine bii groei

gur SDurajfütjrung beê ©efedjteê ober mit anberen
SBorten gum $eran.ommen auf 200 m. unb enblidj
im fajlimmften gaü bie lefete für bie .ntfdjeibung.
3m .regiment bürfte ein Sataiüon genügen, fiaj
auf 300 m. tjerangufdjiefjen, felbft roenn oon ber
erften Äompagnie baê geuer auf 800 m. eröffnet
roirb. erlauben bie Sterrainoerpltniffe, otjne oom
feinbtiajen geuer gu feljr gu teiben, ber feinbtiajen
©teüung auf 400 m. natje gu fommen, fo mag
eë oorttjeiltjafter fein; boaj biefeê ift fragliaj, ba

bann auaj ber gebecfte Serttjeibiger feine SD-iinitiott
gefpart Ijat unb barauë naturgemä. grö.ern «sìufeett

gierjen fann aie bieê beim Singreifer ber gatt ift.
SDaë 9tiajtigfte bürfte fein, ben geinb burdj oer=

tjältni.mä.ig geringe Arargli frütjern ©djie.en gu
oerleiten. _ê bietet bieê immer gum minbeftett
ben Sorttjeil, ba. ber geinb roeniger rutjig fajie.t,
roenn auf itjn ebenfaüe gefdjoffen roirb, unb gegen
bie bünne Äette roirb er mit feinem geuer fein

gro.ee SRefultat erreidjen.
SDem Stngriffê= folgt baë SDefenfiogefeajt. §ier

foü nadj Stnfidjt beë £>erm Serfafferë baê geuer
mit 600 m. beginnen, ©ang unbeftreitbar bürfte
audj biefe ©renge für ben Serttjeibiger niajt fein.
Äann man bem geinb früfjer ©djaben ttjun, fo barf
man biefeê niajt unterlaffen unb tjiegu ift günftige
©elegentjeit geboten, roenn une ber geinb gute gieU
punfte bietet. SDiefeê roirb bei ber roieber einge=

bürgerten Wettjobe beë griebettëerergierplafeeê gu

Slnfang beë nädjften gelbgugeë fidjer ber gaü fein.
_mpferjlenëœertf) fdjeint bie ©eite 86 angegebene

Sorfajrift, bafj bie Unterftüfeungen bie Sifire fdjon
fteüen foüen, beoor fie gur Serroenbung fommen.

3m ©efedjt mit. man ftetê gum geuern bereit fein.
— Siele unferer Äameraben roerben oieüeiajt baê

früljere ©teüett ber Sifire (roelcfyeê unferen Sor«=

fttjriften guroiberläuft) nidjt bittigen. — Une fdjeint
fie Sortljeite gu bieten. (©ttjiufj folgt.)

(£ibßenoffeufd)aft.
©eneralbcfeljl für ben Snnnjenpfamtitenjua, ber

VI. SJibifion 1882.
I. uf a m m enfe fj u ng fcet VI. ©f »ff fon.

©l»lfioti«fiab.
©i»ifton«fommanbaiit : Dbetfttioiftonär ,_. (i. Gsgloff.

®tab«djef: Dberftlieutenant Slbolf SBüijter.

II. _eneralftab«offij(cr: SKajor (.mit SPeftalojjl.

I. ©iotfion«afcjutant : £aupttnann SJfuboIf ©pönblln.
II. ©i»ifton«abjutant : a_auptinann Stöbert ». SKuralt.

©i«ifion«ingcnicur : Oberflfieutcnant älfcolf SKcincde (pro»,).

Slfcjutant : «_ atiplmann Äonrab SBär.

©i»tfton«fv!eg«fommlffär : Dberftlieutenant Safob 2ßirj.
©telloertreter: SKajot $clnrtd) Sfjcffcr.
1. afcfutant: Oberltcutenant .riettief) §ettenfieln.
2. SJlbjutant: Dbetlieutenant Jpeinr. ©djucebcll.

3. Üifcjutant : Lieutenant 3afeb ©uter.

©f»fpon«arjt : Dberftlieutenant ottlieb SIBclti.

2lfcjutant: Hauptmann Sfltbtrt ©Raffer,

.rofsridjter: SKafor Dtto SBfattner.

©f»ffien«pferbearjt: SKajor Äart ©tuber.

Slbjutant: aöauptmann SMugufl Ullmann.

(.itfbentontpagnie SJlr. 6.

a_ auottnann : SBafat.

12. 3nfanterlebrigabe.
Äommanbant: Dberflbtfgabiet (_ jjncr.

®enetalflab«offij(et : «Hauptmann ». Drelll.
Sörlgafceafcjutant : ajaiiptmann ». Sieglet.
SHufcltot: ajauptmatin Sunot.
ïtainlieutenant : SBafat.

24. „egiment: 23. Siegintent:

Dbetftlfeutenant ©djroeijer. Dbetfllieutcnant Siabtjotj.

S?lfcf.: Dberlleut. ©telinann. Dbetlleut. ©lebet.

ISataiaon 70: SBatafflen 67:
Sücajor «Btanbenbergev. SKajor Sodjet.

SBataltlon 71: Sataitton 68:
SKafot ». Drclli. SWajot ättentjofer.

SBataitton 72: «Sataitton 69:
SKajot Sffiijf). SKajot Ätrdjfjofcr.

11. Snfantctlebrlgabe.
Äommanbant: Dberflbrigabler S?lm«Sltjrjn.

®cneralftab«offijicr : ajauptmatin SlBcbcr.

SBrigafceafutant : Hauptmann Sìàgeli.

SSlubltor : Hauptmann Sitjf.
ïralnlieutenant : SBafat.

22. Sicglment: 21. SRegiment:

Doerftlleutenant Sffillfc. Dbetfllieutcnant Sieglet,

üloj. : Dberlleut. Jpaggenmadjcr. Dberlleut. Swijdl.
«Batatllon 64: SBataittoit 61:

SKafot 3itpp(ngct. SKaJot Siaufa)enbad).

SBataidon 65: SBataitton 62:
SKajot Sffilpf. SKajot SKcltl.

«Bataillon 66 : SBatalllon 63 :

SKajor Slelnadjer. SKafor SKeier.

©djütjenbataitton Str. 6.

SKajor <_tnft.

©tagonerregfment Sit. 6.

Äommanbant: Dbetfllieutcnant .cumann.

«Jlfcfutant: Hauptmann SBüfjIer.

©ajtvabron 18: ©djroabron 17: ©djroabron 16:
«ijanptmann SHiunbetll. Hauptmann «Jjubet. J&auptmann _ »fel.
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leitung auch in kleineren Abtheilungen und zwar,
besonders in durchschnittenem und bedecktem Terrain
im Gefecht eine mißliche Sache bleiben, — Im
Frieden ist die Feuerleitung als ein Mittel der

kriegsmäßigen Ausbildung nützlich, doch darf man
davon wohl kein zu großes Resultat erwarten.

Der neunte Abschnitt ist der Verwendung des

modernen Infanterie-Gewehres im Gefecht gewidmet
und zwar beginnt der Verfasser mit der Offensive
und zunächst mit dem Angriff einer Position in
bewachsenem, durchschnittenem Gelände, Cr will bei

dieser Gelegenheit ohne zu feuern auf 4M in. an
den Feind Herangehen und glaubt den Angriff lahm
gelegt, wenn uns der Feind nöthigt, schon auf M m.
das Feuer zu eröffnen. Nach unserem Dafürhalten
dürfte die hier zum Augriff verwendbare Truppe
sehr in das Gewicht fallen. Sicher muß man für
jeden der sich folgenden Gefechtsmomente einen

Theil der Kräfte verfügbar haben. Diese Momente
sind Einleitung, Durchführung und Entscheidung
des Gefechts eventuell noch Verfolgung oder Rückzug.

Die Kräfte einer Kompagnie weroen nun
allerdings für die Durchführung des Kampfes ausreichen,
wenn sie auf eine größere Entfernung als 4M i». das

Feuer eröffnet. Bei einem Bataillon scheint dieses

weniger der Fall zu sein und noch weniger beim

Regiment.
Zum Herankommen bis ans 400 in. genügt im

Bataillon das Ausgeben einer Kompagnie — es

bleiben für die übrigen Gefechtsmomente noch drei
Kompagnien; daher zum mindesten eine bis zwei
zur Durchführung des Gefechtes oder mit anderen
Worten zum Herankommen auf 200 m. und endlich
im schlimmsten Fall die letzte sür die Entscheidung.

Im Regiment dürfte ein Bataillon genügen, sich

auf 300 in, heranzuschießen, selbst wenn von der
ersten Kompagnie das Feuer auf 800 m. eröffnet
wird. Erlauben die Terrainverhältnisse, ohne vom
feindlichen Feuer zn sehr zu leiden, der feindlichen

Stellung auf 400 m. nahe zu kommen, so mag
es vortheilhafter sein; doch dieses ist fraglich, da

dann auch der gedeckte Vertheidiger seine Munition
gespart hat und daraus naturgemäß größern Nutzen
ziehen kann als dies beim Angreifer der Fall ist.

Das Richtigste dürfte sein, den Feind durch

verhältnißmäßig geringe Kräfte^zu frühem Schießen zu
oerleiten. Es bietet dies immer zum mindesten
den Vortheil, daß der Feind weniger ruhig schießt,

wenn auf ihn ebenfalls geschossen wird, und gegen
die dünne Kette wird er mit seinem Feuer kein

großes Resultat erreichen.

Dem Angriffs- folgt das Defensivgefecht. Hier
soll nach Ansicht des Herrn Verfassers das Feuer
mit 600 m. beginnen. Ganz unbestreitbar dürfte
auch diese Grenze für den Vertheidiger nicht sein.

Kann man dem Feind früher Schaden thun, so darf
man dieses nicht unterlassen und hiezu ist günstige

Gelegenheit geboten, wenn uns der Feind gute
Zielpunkte bietet. Dieses wird bei der wieder

eingebürgerten Methode des Friedensexerzierplatzes zu
Ansang des nächsten Feldzuges sicher der Fall sein.

Empfehlenswerth scheint die Seite 86 angegebene

Vorschrift, daß die Unterstützungen die Visire schon

stellen sollen, bevor sie zur Verwendung kommen.

Im Gefecht muß man stets zum Feuern bereit sein.

— Viele unserer Kameraden werden vielleicht das

frühere Stellen der Visire (welches unseren
Vorschriften zuwiderläuft) nicht billigen. — Uns scheint

sie Vortheile zu bieten. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
Generalbefehl für den Truppenzusammenzug der

VI. Division 1882.
l. Zusammensetzung der VI. Division.

Divisionêstab.

Divisionskommandant: Oberstdivisionär I. C. Eglofs.

Stabschef: Oberstlieutenant Adolf Bühler.
II. Generalstabsoffizier: Major Emil Pestalozzi.

I. Divisionsadjutant: Hauptmann Rudolf Spöndlin.
II, Divisionêadjulant: Hauptmann Robert », Muralt.
Divisionsingcnicur: Oberstiieuicnant Adolf Metnecke (xrov.Z.

Adjutant! Hauptmann Konrad Bär.
DivtsionSkricgSkommissär: Oberstlieutenant Jakob Wirz.

Stellvertreter: Major Heinrich Ehester'.

1. Adjutant: Oberlieutenant Friedrich Hericnflein.
2. Adjutant: Oberlienlenanr Heinr. Schneebelt.

3. Adjutant: Lieutenant Jakob Suter,
Divisionsarzt: Oberstlieutenant Gottlieb Welti.

Adjutant: Hauptmann Albert Schäffer.

Großrichtcr: Major Otto Blattner.

Divisionspferdearzt: Major Karl Sluder.

Adjutant: Hauptmann August Ullmann.

Gutdenkompagnie Nr. 6.

Hauptmann: Vakat.

l2. Jnfanteriebrigade.
Kommandant: Oberstbrigadier Geßncr.

Generalstabsofsizier: Hauptmann ». Orelli.
Brigareadjutant: Hauptmann v. Ziegler.
Auditor: Hauptmann Zundt.
Trainlieütenant: Vakat.

21. Regiment: 23. Regiment:

Oberstlieutenant Schweizer. Oberstlieulcnant Nabholz.

Adj.: Oberlieut. Stelmann. Oberlteui. Sieker.

Baiaillon 7«: Bataillon 67 :

Major Brandenberger. Major Locher.

Bataillon 71: Baiaillon 68:
Major ». Orelli. Major Attenhofcr.

Bataillon 72: Bataillon 63:
Major Wl)ß. Major Kirchhofes.

11. Jnfanteriebrigade.
Kommandant: Oberstbrtgadter Am-Rhhn.
Generalstabsofsizier: Hauptmann Weber.

Brigadeajutant: Hauptmann Nägeli.

Auditor: Hauptmann Ryf.
Trainlieütenant: Vakat.

22. Regiment: 21. Regiment:

Oberstlieutenant Wild. Oberstlieutenant Ztegler.

Adj.: Oberlieut. Haggenmachcr. Oberlieut. Zwucki.

Bataillon 64: Bataillon 61:

Major Zuppinger. Major Rauschenbach.

Bataillon 6S: Bataillon 62:
Major Wipf. Major Meili.
Bataillon 66 : Bataillon 63 :

Major Reinacher. Major Meier.

Schützenbataillon Nr. 6.

Major Ernst.

Dragonerregiment Nr. 6.

Kommandant: Oberstlieutenant Leumann.

Adjutant: Hauptmann Bühler.
Schwadron 18: Schwadron 17: Schwadron 16:

Hanptmann Wunderli. Hauptmann Huber. Hauptmann Gvsel.
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6. Särtitletlebrlga&e.

Äommanbant: Dcerflbrigafcler SBluntfdjlf.

©tab«djef : Dbetftlleutenant ©uljet.
1. Slbjutant: Hauptmann SBifdjof.

2. SJIbiutant: „eutcnant ©iber.
3. SJÎeglmcnt: 2. Steglmcnt :

ÄOBintanfcant: Dbctfll. iScnjl. SKafot SBIcutcr.

'.'Ibjutant : Sieutenant SSaubi. Sieutenant Stofenmunfc.

8cm.=SBatt. 36 8cm.»SBatt. 35 10cm.»«_att 34 10cm.«!Batt. 33

Jpplnt. „inflcr. Jppim. glerj. £ptm. Sfficbet. .Spptm. SBat.

1. .{egiment:
Äommanbant: Dbetfll. gffdjet.
Slbjutant : Dbrrl. ©djinblet.

8cm..SBait. 32 8cm.=S8ait. 31

Jpptnt. «Sieglet. £ptm.
©l»lfton«parf Sit. 6.

Äommanbant : SBafat.

Slljutant: Jpauptmann Slitter.
SPartfoIonne 12: SRarffolonnc 11:

Hauptmann giert.. Hauptmann öopljatb.
.eniebatailion Sir. 6.

Äommanfcant: SKafot tllricl).
?ltju!ant : Jpauptmann SKffdjcr.

SPionnierfomp. Sßontonnietfomp. ©appcutfomp.
Hauptmann .alibi. Jpauptmann Ätttjn. «Spauptmatni SBär.

.ettifajaretfj Sir. 6.
Äommanbant : SKajor Atel«.

Ditattlermclfter : Dbetlleut. Äuttj.
Sflmb. Sit. 30 : SJImb. Sir. 29 ;

Sfjefatjt: #ptm. £ef. Jpptm. ». SKtttalt.
SImb. Sit. 28: Slmb. Sit. 27:

(.fjefarjt: £ptm. ». Sffipfj. apptm. _tcgler.

Stalnbatalllon Sit. 6.

Äommanbant : SKajor SBüljIcr.

II. Slbttjeilung : l. Slbttjeilung :

4_auptm. Jpeblnget. SBafat.

SBerroaltungäfompagnfc Str. 6.
Äommanbant: SKafor ©ebener.

II. Slbtfjeltung : I. SJlbttjeflung :

£auptm. ©djctrer. Jpauptm. ©djioarjcnbadj.
©er VI. ©l»ifton fint überbie« für ble S.agc bei ©Ioifton«»

SKanöoer folgenbe Äorp« jugctfjeilt :

©djulbatalllon Sir. 1 ber V. ©Ioifion: SKajor ©djnlbet.
©djuibataftloti Sit. 2 bet VII. ©foffion: SKajor ©tclget.

©tagonettegfmcnt Sit. 8.
SKafot „eljr.

©djroabron 24 : ©djwabron 23 :

Hauptmann ©djöllct. Jpauptmann ©djroarj.

II. ©tat bet îtaln«.
„orpo. „liant 8"$r* 3«ß- SReituferte

werfe, pferbe. (». Sunb).
1. ©täbe.

©l»ifion«flab 1 gourgon 1 2

2 3nf.«SBtlg.«©làbe 2 gourgon« 2 4 21
1 9Itt.«!Bifg.=©tab 1 gourgon 1 2
4 3itf.»3ieg.=©tâbc 4 goutgon« 4 8 42
t gclblajat.=©tab 1 goutgon 1 2

9 18 6
1 2 Sleltpfcrbe füt 2 S_ralnlleutenanl«.
1 4 SJieltpferbe für 4 S_rain«Unteroffijferc.

2. 3nfanterle.
13 '-Bataillone 13 £albfalffon« 13 26
43nf.»!Jleg.u.l©.=«B. 5 goutgon« 5 15

13 «Bagagcroagen 13 26

26 SBtoolanttoagen 26 52

57 119

3 ©djwafcroncn

3. Äaoatterie.

2 gelfcfdjmleben

3 SCroolantwagen

14

4. Dlttlttetie.
6 SBattetien 36 {.efdjütjc 36 216

36 Äaiffon« 36 144
6 SKiftroagen 6 12
6 gelfcfdjmleben 6 12
6 gourgon« 6 12

12 SCroolantroagen 12 24 120»

(Infi, galjtfüdjen)

102 420 120

2 Sßaitfolonncn 6 ©cfdjütje 6 36
6 „ttiHetlc»Äalffon« 6 36
2 Stüflroagen 2 8
2 gelbfdjmlcfccn 2 8
2 gourgon« 2 4
1 geuetroerferroagen 1 4
1 ©djaiijjctigroagen 1 4
4 Sßionnicttüflroagen 4 16

13 3nf.=£atbfalffon« 13 26
1 Äa».»$albfalffon 1 2
2 SProolantroagen 2 4 40 2

40 148 40
1 120 Slcllpfetbe für Dffijiere, Unteroffijiere unfc SKannfdjaft.
2 40 SKcilpfctfcc für Dffijiere, Ittttetofftjfcte unfc SWannfdjaft.

5 .enie.
©lab 1 iBagageroagen 1 2

@appeitt»Äontp. 2 ©appcur»S)tüflro. 2 8
1 SJ3ro»iantroagen 1 2

S|3otilonniet»Äomp. 1 SContonnler»SRüflw. 1 4
1 gelbfdjmletie 1 4

10 SBalfentoagcn 10 40
5 SBodroagcn 5 20
1 ^roofantroagen 1 2

Spionnfer«Äomp. 1 ©tationêroagcn 1 2
1 Äabelroagen 1 4
1 ©ratjtroagcn 1 4
1 SProoiantroagen 1 2 12'

26 94 12
1 12 Sicllpfetbc für Dffijiere unb Unteroffijiere be« Ifrain«.

6. getfctajatetf).
Slmbulancen 4 goutgon« 4 16

4 SBIeffittcnroagen 4 8
2 SCrooiantroagen 2 4
2 SBagageroagen 2 4 3J*

12 32 3
2 3 Siettpfctbe für 1 îralnlicutcnant unb 2 Unteroffijiere.

7. SBerroaltung.
2 .crätfjfdjafWraag. 2t Unbefpannt,
1 gourgon 1 \ roefl flatfonär
1 gelbfdjmieDe lj in „Intettljur.

20 SCrooiantroagen 20 40 153
20 40 15

3 15 Sieltpfetbe für Dfftjlere unb Unteroffijiere be« Stain»
bataidon«.

Siefapltitlatlon.
gufjtro. 3ugpf. Sieftpf.

1. ©täbe 9 18 6
2. Snfanterie 57 119 —
3. Äaoalletle 5 14 —
4. Sürtillerlc : SBatierlen 102 420 120

SJkrffolonnen 40 148 40
5. ©enie 26 94 12
6. gelbutjaretfj 12 32 3
7. SBenuattung 24 40 15

Sotal 275 885 196

Jple»on roerfcen gefledt:

SBon ber SlttiOetle:
SBatterlen

©loiftonêparf
gelfclajaretl)

Sugpfcrbe

420
138
32 590

SUeilpfeibe.

120
40

3 163

SBom ülnienttain :

©tabe
..nfantetie
Äaoaüetie

18
119

14

94
40

151

134

6

— 6

SBom ïralnbataltion :

®enie
SBerwaltung

12
15 27

885 196

Sotal
(gortfefeung folgt.)

1081
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6. Artilleriebrigade.

Kommandant: Oberstbrigadier Bluntschli.

Stabschef: Obetsilieiitenant Sulzer.
1. Adjutant: Hauptmann Bischof.

2. Adjutant: Lieutenant Tiber.
3. Regiment:

Kommandant: Obcrstl. Ernst.

Adjutant: Lieutenant Laudi.
Scm.-Batt. 36 8«rrr.-Bat,. 35

Hpini. Winkler. Hptm. Fierz.

2. Regiment:

Major Bleuler.
Lieutenant Rosenmund.

Igrim.-Batt 34 1«Liir.-Batt. 33

Hptm. Weber. Hptm. Bar.
1. Regiment:

Kommandant: Oberstl. Fischer.

Adjutant: Odert. Schindler.
3c,m.-Ba,t. 32 8Ln>.-Ba,t. 31

Hptm. Ziegler. Hptm.
DivisionSpark Nr. 6.

Kommandant: Bakat.

Adjutant: Hauptmann Ritter.
Parttolonnc 12: Parttolonnc 11:

Hauptmann Iter;. Hauptmann Boßhard,
Geniebataillon Nr. 6.

Kommandant: Major Ulrich.

Adjutant: Hauptmann Mischer,

Pionnierkomp. Pontonnierkomp. Sappcurkomx.
Hauptmann Laubt. Hauptmann Kuh». Hauptmann Bär.

Feldlazareth Nr. 6.

Kommandant: Major Kreis.

Oliartiermcistcr: Obcrlieui. Kunz.

6 Baiierien

Amb. Nr. 3«:
Chefarzt: Hptm. Heß,

Amb. Nr. 23:
Chefarzt: Hptm. ». Wyß.

Amb. Nr. 29 :

Hplm. v. Muralt.
Amb. Nr. 27:
Hptm. Ztegler.

Tratnbataillon Nr. 6.

Kommandant: Major Bühlcr.
U. Abtheilung: I. Abteilung:

Hauptm. Hedinger. Vakat.

Verwaltungskompagnic Nr. 6.
Kommandant: Major Scherrer.

II. Abtheilung: I. Abtheilung:
Hauptm. Scherrer. Hauptm. Schwarzenbach.

Der VI. Division sind überdies für die Tage der Divisions-
Manöver folgende Korps zugetheilt:

Schulbataillon Nr. 1. dcr V. Division: Major Schulder.
Schuiboiaillon Nr. 2 der VII. Division: Major Steiger.

Dragonerregiment Nr. 8.

Major Fehr.

Schwadron 24 : Schwadron 23 :

Hauptmann Schöllcr. Hauptmann Schwarz,

II. Etat der Trains.
KorpS. Bestand.

1, Siäbe.

Fiche» Zrlg» Reitoferde
werke. Pferde, (v. Bund).

Divisionsstab 1 Fourgon 1

2 Jnf.-Brtg.-Siäbe 2 Fourgons 2 4 2>
1 Art.-Brtg.-Stab 1 Fourgon 1 I
4 Jnf.-Reg.-Stäbc 4 Fourgons 4 8 42
l Fcldlazar.-Stab 1 Fourgon 1 2

9 18 6
' 2 Neilpfcrde für 2 Tralnlteutenant«.

4 Reitpferde sür 4 Train-Unterofsiziere.
2. Infanterie.

13 Baiaillone t3 Halbkaisson« 13 2«
4Jnf.-Reg.u.1S.-B. 5 Fourgon« 5 15

13 Bagagewagen 13 26

26 Proviantmagen 26 52

57 119

3. Kavallerie.
3 Schwadronen 2 Feldschmteden 2 «

3 Proviantwagen 3 6

5 14

4. Artillerie.
36 Geschütze 36 216
36 KatssonS 36 144

6 Rüstmagen. 6 12
6 Feldschmiedcn 6 12
L Fourgons 6 12

12 Proviantwagen 12 24

(inkl. Fahrlüchen)
120'

102 420 120

2 Parttolonnen 6 Geschütze 6 36
6 Artilleric-KaissonS 6 36
2 Rüstwage» 2 8
2 Feldschmiedcn 2 S

2 Fourgons z 4
1 Feuerwerkerwagen Ì
1 Schanzzcugwagen 1 4
4 Pionnicrrüstwagcn 4 16

13 Jnf.-Holbkaissons 13 26
1 Kav.-Halbkaisson 1 2
2 Provianiwagcn 2 4

40 143

1«'

' 120 Nciipfcrde
2 1« Rciipferdc

Stab
Sappeur-Komp.

Pontonnicr-Komp.

Pionnier-Komp.

40

für Ossizicrc, Untcrofsizterc und Monnjchast.

Ar Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaft.

5 Genie.
1 Bagagewagen
2 Sappeur-Rüstw.
1 Proviantwagen
1 Pontonnter-Rüst«.
1 Feldschmtcde

10 Balkenmagen
5 Bockmagen
1 Proviantwagen
1 Stattonswagen
1 Kabelmagen
1 Drahirvagen
1 Proviantwagen

1 2
2 3
1 2
r 4
1 4

10 40
S 2«
1 2
1 2
1 4
1 1

1 1

26 94
12^
12

' 12 Rciipserdc für Ossizicre und Untcrofsizterc de« Tratns.

6. Feldlazareih,
4 Ambulaticeli 4 Fourgons

4 Blessirtcnwagcn
2 Proviantwagen
2 Bagagewagen

16
8
4
4

12 32 3

3 Reitpferde für 1 Trainlieütenant und 2 Unteroffiziere.
7. Verwaltung.

2 GcräthschaftSmag. 2j Unbespannt,
1 Fourgon 1 > wctl stationär
1 Feldschmiede l)t,i Wtnterthur.

2« ProviarUtvagen 2« 40 15°
2« 4« 15

2 15 Reitpferde für Ossizterc und Unterofsizterc de« Train-
baiaillons,

Rckaptt illation.

1. Stäbe
2. Infanterie
3. Kavallerie
4. Artillerie: Baiterien

Parkkolonnen
5. Genie
6. Feldlazareth
7. Berwaltung

Fuhrw.
9

57
5

102
40
26
12
24

Zugpf.
18

119
14

420
148

94
32
4«

Reitpf.
6

120
4«
12

3
15

Bon der Artillerie:
Batterien
Dtvisicnspark
Feldlazareih

Vom Ltnientrain:
Stäbe
Infanterie
Kavallerie

Vom Tratnbataillon:
Genie
Verwaltung

Total

Hievon werden gestellt:

Zugpferde.

275 885 196

Reitpferde.

420
138
32

13
119

14

590

151

94
40 134

885

120
40

3

12
15

163

27

196

Total
(Fortsetzung folgt.)

1081
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— (.Cförberilll.eit.) (Sä würben beförbert: jum Dberft«
lieutenant ter Snfantetle: Äetn, ©ugen, »on unt in greiburg.
— 3u Jpauptleuten ter Sanlta'têttuppen (SKetljinalperfonal) :

gtölld), .oui«, »on Sìollc, in SJilalnpalal« ; SBooct, SBiftor, »on

Sietteiiburg, in SKontljeij. — Sunt SKafor ber SKilitarjupij :

Hauptmann _cnp, .mille, In Santone. — Sum SKajor ter
SBcrwaIlitng«truppcn : Sotjann Änopflf in Sürldj.

— ($ te ltcbung.retfe be. _eiternlftab.) ging tiefe« Sabr

nadj (.raubünfcen unfc tem SKünflettljal. ©ic Uebungen wurten
geleitet »on Jperrn Oberp»©f»ipetiär Schiffer.

— (Sie <_r_rin_iiit_ bc. ;_itfaitterieufft}ierêtorfj.) bietet

»en Saljr ju Saljr gröfjere Sdjwferlgfclten. ©ic bieejäljrigen
SBorfdjtäge für SBefiidjcr ber Dffijier«bil6uitgäfdjulcn fotten in

einigen Äreifen fetjr ungenügenb fein. — ©ie Slrt cet bisherigen

-.efrutirung ber ©pejialroaffen bürfte nidjt jum mlnbcflen lltfadje
biefet (.tfdjcinung fein. SBclanntlidj Ijat fca« eitg. SKitltärbepar»
tentent bereft« burd) fcfe in einem ßlrfular an fcfe Sluêljebung«»

offijiere nlcfcetgclcgten SBorfdjriften fcem Uebelfianbe abjuljelfen
gefudjt.

— (tickt .efctjuug ber .elufirebi.erftellcn) ijat ber ij.
SBitnbcetatlj am 11. Suli befdjloffen:

1. ©ie in ten Safcln XV unt XXI tet SDiilitätorganifatlon
tiormlttcn gctcprctigerftctten finfc naa) ..eujatjr 1882 im Sluêjuge

fccfiiiitly ju befejich unb jwat bel ben fonfcffioncll gemifdjtcn

gclfclajatcttjefi unb 3iifanterferegt'ntenterii fcutdj einen refermirten
unb einen fatfjollfdjen „eiftlldjen, bei ben fonfcffîonetl nidjt obet

wenig gemifdjtcn butd) einen ©eifilidjen fcer bcttcffenfcen Äonfcf»

fion. 2. Sffiäfjlbat finb mit foldje .ciftlldje, wcldje folgenben

SBeblngungcn cntfprcdjen : a. ©ic (_lgcii|djaft al« anerfanntet

©clftlidjet einer Saiibe«fitdjc. b. Tie (Smpfctjlung feiner Äan«

ton«tegtciung. c. ©a« Sllter »on 30 bl« 40 3afjvcti. d. S_n

fptadjlid) gemlfdjten Siegimentetn unb gelolajaretfjcn fcie

Äenntnifj aller betteffenben SanbetJfpradicn. 3. ©ie gclfc^

prebiger bepgen ten Siang eine« Jpauptmann« unfc bejicben
ble burd) blc !8unbc«gefe£gcbung fcflgefetjten Äontpetenjen, iljre
Snblenpbcrufttng anläfjlidj bc« Sufltuftionäblcnflc« witb fcwcilen

ouid) bat SKilftärfcepartcment angeot.net. 4. ©ic Äanton«tegfc=

tungen werben eingelaben, bl« ©nte Dftober fcic iljnen taut bei»

ftcljentct „abcUe jufleljcnfcen SBorfdjlag e für Ke Stellen »on

geifcprefcigern bem fdjwcijetifdjen SKIlhäibepattement ju Jpanfcen

fce« SBunfccätattje« elnjuteldjen. gut jete ©telle (ft ein ©oppcl«

»ctfdjlag In Sluêfidjt genommen, weldjer bei fcem einen Sbeil bct

©täbe auf jwei Äantone ofcer Jpalbfantone ju nettfjellcn ifi.
SBei Slufficllung »on SBotfdjIägcn finb freiwillig fiel) Sliimclbcnbc
bei fonft glcidjet (.ignung »orjujicljen.

— (.ìefriltiritll..) ©a« fdjwcijerlfdje SKflftärbcpartcmetit
Ijat an fcic SJiilitätbetjötben let Äantone, an bie 9lu«ljebung«»

ofpjiere, bie päfcagogifdjen (.rperten unfc iljic ©telloetttetet ein

SJiunbfdjteibcn getfdjtet, in weldjem tiefe auf tie SBeftimmung
ber SBerorbnung »om 25. gebruar 1878 betreffenb fcle 3lu«fjcbung
ber SJBeljrpfllctjtigcn aufmetffam gemadjt unb bie fantonalcn S)il»

lltärbeljörfcen angewlefcn wetfccn, füt fcle beoorftetjenfcc SJicfnttl»

tung pro 1883 fcfe erfotcctlidjcn SBorbcreititngen unfc Slttorfc»

nungen nad) 3S>iafjgabc jener SBorfdjriften uno untet «.cobadjtung
bct nadjfleljctibcn, bte lefjtctn moclfijitcncen SBeifungen ju treffen.

A. Su Jpanten fcet 2Iu«|jebiingf3offtjlcic. 1) ©et jur Unlet»

fudjung fidj flettenben SKannfdjaft Ip ntftjutljellen, fcaß fcle auf
ein Safjt bi«penfitte SKannfdjaft im folgenben, fcie füt jwei .aljte
befreite SKannfdjaft je im jroeiten Jperbfl, bei ©ttafe im Unter«

laffungêfatte, wleber »or fcer Unterfud)ung«fommiffion ju crfdjei«

nen tjat. ©ofcann Ift tlcfelbe auf ba« lljt nadj ber SBetotbnung

»om 22. ©eptembet 1875 juftefjenbe Siefur«red)t unb fcle bcjüg«

lidje gtijl gegenüber ben (.ntfdjeibungen bct fanitatifdjen Äom»

miffton burd) bie Slit«tjebung«offijiete inëbefonbere aufmerffaut ju
madjen, mit bem weiteten SBclfügen, bafj Ictjtctu glefdjfall« ba«

Sicdjt jtiflcljt, GSfnfpradje in jenen .allen ju etljeben, in benen

iljnen nidjt tjlnteidjenbet ©tunb jut (.nttjebung »otljanben ju
fefn fdjeint. ©Ie«bcjüglldje „ngaben fino biteft an ba« fdjwel»

jeiifdje SKIlitärbcpattetnent ju tidjtcn. 2) ©fe Sutfjcilung bet

SReftuten jit efnet fcet betteffenben SIBaffen fleljt cinjlg fcem Slu«»

ljcbung«offijict jit unb c« ifi fjlcbei wenlget fcet Sffillte fce« Pin«

je Inen mafjgebcnfc, al« fcet SBtjifj fcet gefotberten Siequlfiten.

©iefe Slüdfidjtcn fallen in«befonbetc in SBcttadjt bei bct Sluf»

nafjmc fcet „efruten ju SBontennleten, fcen ©appetiteti, ben SBion»

nieten. tficre ftnb tfjunlfdjft au« giöfjern, Sdjffpcutcn, gifdjetn,
Uferbauarbeitern, blc ©appeure au« Seuten mit tedjnifdjen Äennt»

niffen im SI_cg« unb Jpodjbait unb fcamit in SBctbinbung flcljcn»

fcen Jpanfcwerfen je., fcie SBionnlere enfclldj au« ©tcttungepflidjtl»

gen ju wâfjleii, oon benen Äenntniffe übet (.ifenbatjn» unb Se»

legtapljenbau ober beten llnterljalt »otau«gcfebt ofcet uon benen

angenommen weteen batf, bafj fie ftdj in tiefe SDIatcrle leidjt
Ijiiicinaibciten. ©ie SBoptloiiêartillerie bebatf ter gtöfjten unb

fräftigfien Slcfrttten ; aud) follen fdjwâdjlidje Äoitfilttttloncn at«

SBädcr ter «BcnoaltungStruppcn nidjt ausgehoben werben, .benfo

ift e« uiictlâfilldj, baß jum Srain nur .cute au«gcIjobcn werben,

weldje In iljrer bütgetlldjen Stellung mit SBfetben iimjugcfjen
Ijabcn unb tcôljalb mft bem gufjvwcfen »etttaut, unb fût ben

Stain bet VIII. ©Ioipon unb SJ3arffoIonnc (m Äanton ä.allt«
foldje, fcle fcet teutfdjcn ©ptadje mädjtlg pnb. ©cm bl«ljeilgen

SKangel an geeigneten «Beuten ju Untetoffijiercn fce« Slrmcclrain«

ijl fcaturd) ju begegnen, bafj nidjt »orab alle intefligenten SRcfru»

ten tiefer Äategorie fcen gclbbattericn jugewiefen, fonbern auf
alle Slbttjeilungen olefe SBaffe angemeffen oerttjeilt werben. SBei

bct Sluôljebung bct Sicfruten für ten Slrmeetrain fott jwifdjen
Sicftutcn ber StalnbataMone unb bc« Slnictitrain« fein

Unterfdjieb gemadjt werben, ©ie juv Slrtlflerle pdj mclfccntcu

SUbelter (Jpuffdjmlcbc, ©attlcr, Sdjloffer, Sffiagner) pnfc nidjt al«

foldje, fonbern a!« Ä'anonicre oter Sralnfolfcatcn ju tefrutiren
unfc c« bleibt einem fpätern Slu«weife übet iljre bcruflidjen

Stiftungen »otbeljalten, ob pc al« wltflidje Slrbeftcr bei bem

Äorp« SBerwenbung pnben. Su tiefem J,mtdt pnfc bfcfelbeu

burd) fcfe Äantone, beji». ten Sffiaffendjef ter Slrtfflerie auf blc

»erfdjiebenen (.Infjeltcn angemeffen, fc. tj. fo ju »crltjcllcn, bap

eine Sulljeüiing iitSbefonbetc fca erfolgt, wo »otainjpdjtlidj juerp
ein Slbgang ju erwarten frcfjt. 3) (Sin Slu«wei«, tap ein Stel»

lung«pflid)Hger in fcet Sage fel, ein ©ienfipfero ju fjätten, genügt

jur Sutljellung jur Äapallerlc allein nidjt, foncern c« mufj fca«

Siefultat fcer päbagogifdjen SBrüfuitg wenlgPcn« fo fein, bafj fca«»

felbe nidjt nad) allen Sildjtitngcn ungenügenb erfdjeint. 4) ©ie

jur .intijelliing unb Slu«rüftuttg an anbere Äantone jugettiefe»

neu „efruten pnb In ben SfetrittirungSfontrelen genau aitfjiifiitj»
ten. SBei ber Äaoatterie unb bei Seuten mit befonbeten tcdjni»

fdjen Äcnntniffcn, Inëbefonbere SPoltjtecfjiiifern, fann tie Sutljci««

lung ju ctflerer obet ju efnet entfpredjenben ©pejfalwaffe biteft

erfolgen ; in allen übrigen gotten ip jene im ©ienftbüdjlcln nut
mit SBIeifiift »erjumetfen unb ben Äantonen »orbetjalten, unter

Äcnntuffjgabc an ben Slu«tjebung«ofpjlcr unfc fcen Sicfruten einen

fccpnltioen „ntfdjcib ju treffen.

B. Su Jpanfcen ter fanitatifdjen Äommifpon ctläfjt ba« dt»

gciiöfpfdjt SKilftäitcpattentcnt fotgcnfce SBeifungen: gut ble

S_iciiptaitglid)feit«crfläntng pnb bie ©pejialbcftlmmungen ber bc»

jüglidjcn SBetott nungen mafjgebcnb, Imtnertjtn fott au benfelben

nidjt attju ängplid) feftgeljalten werben. Sn galle n, wo bct
© t e 11 u n g « p f l i d) t i g e f o n fi gut gebaut tp,
ba« »orgefdjriebcne S)i i n i m a l m a p fût bte
Ä ö r p erlange ober ben SBtup umfang annäljctnb
befiçt u n b w a Ij t f dj c i tt 1 i dj b o dj n o dj e 11 e I dj e n

wirb, oter »ermöge feine« S8flbung«gtafce«
oter feiner ©ignung ju f p e j i e 11 e r SBetwenbung
in fcet Sltmee, fel e« al« Offijier ober al« ©otbat, gute

©icnPe ju leipen »ctfpridjt, foli ber «Betreffe nbe

bicnptauglid) ettlätt wetten.
0. Su §anfcen fcet päfcagogifdjen (.rperten wirfc bemertt:

Um mögüdjft (.inljeit in bie sprüfung«ergebniffc ju bringen, ip
ein öfterer SIBedjfel ber jur SBrüfuitg jugejogenen ÖJefjüIfcn Im

gleidjen Äanton tbuttlidjp ju »ermeifcen unb e« fotten fcen

Sejjtern feine ganjen „cfrutena6tlicUun.cn jur Spriifuttg in allen

©i«jlpllncn, fonbern bloß in einjelnen gädjern jugewiefen wet»

fcen. SBet SBeginn ber SPtüfungcn fine fcle «jugejogenen _ cljülfcn
über ble Savation bet Seiftungen ber ©tcttungêppidjtigen au«»

teidjenb ju Infttultcn unb c« witb Ijierott« »etaiiJgefeljt, taf? fcfe

Scetcnctttjcflung fût bie fdjriftlidjcn Slrbeiten entweber burdj ben

262

— (Beförderungen.) ES wurde» befördert: zum
Oberstlieutenant der Infanterie: Kern, Eugen, »on und in Freiburg,

- Zu Hauplleuten dcr SaniiütStruxpen (Medizinalpersonal) :

Frölich, Louis, von Rolle, in PlainpcrlaiS j Bvvct, Viktor, von

Neuenbürg, in Monthey, — Zuur Major der Militärjustiz:
Hauptmann Ccnst, Emilio, in Lamonc. — Zum Major rcr
Vcrwallimaêtruppcn: Johann Knopp in Zürich.

— (Die llcbuilgsreise des Generalstabs) ging dieses Jahr
»ach Graubünden und dcm Münsterthal. Die Uebungen wurden

geleitet vo» Hcrrn Oberst-Divijionär Pfyffer,
— (Die Ergänzung dcs JnfanterieoffizierskorPs) bietet

von Jahr zu Jahr größere Schwierigkeiten. Dic diesjähriger,

Vorschläge für Besucher der OfsizierSbildungSschulcn sollen in

einigen Kreiscn sehr ungenügend sei». — Die Art der bisherige»

Rckruiirung dcr Spezialwcrffcn dürfte nicht zum mindesten Ursache

dicscr Erscheinung sein. Bekanntlich hat daê cidg. Miliiärdepar-
tement bereits durch die in einem Zirkular an die Auêhebuiigs-
vsfizicre nlcdergelcglcn Vorschriften dcm Uebelstanre abzuhelfen

gesucht.

— (lieber Besetzung der Feldpredigerstellcn) hat der h.

Bundesrath am II. Juli beschlossen:

1, Die in dcn Tafeln XV und XXI dcr Militärorganisation
»ormirien Fcldprcdigcrftcllen sind nach Ncujahr 1882 iur Auszüge

definitiv zu besetzen und zwar bei den konfessionell gemischten

Feldlazaretheki und Jnfantertercgimeniern durch einen rcformirtcn
und eincn katholischen Geistlichen, bei deu konfessionell nicht odcr

wenig gcmischtcn durch eine» Geistlichen dcr bctrcffcnden Konfession.

2. Wählbar sind nur solche Geistliche, wclche folgenden

Bedingungen cnisprcchen: s,. Die Eigcnschaft als anerkannter

Geistlicher einer Landeskirche, b. Tic Empfehlung seiner Kan-

lonSregierimg. «, DaS Alter von 30 bis 40 Jahren, à. In
sprachlich gemischten Negimentcrn »nd Fcldlazarethcn die

Kenntniß aller betreffenden Landessprachen. 3. Die Feld-

Prediger besitzen den Rang eine« Hauptmanns und beziehen

die durch die BundcSgcsetzgcbung festgesetzten Kompetenzen, ihre
Jndienstbcrufung anläßlich dcS JnstruklionSdienstcS wird jeweilen

durch das Militärdepartcment angeordnet. 4, Die Kantonêrcgic-

rungcn werden eingeladen, bis Ende Oktober ric ihncn laut
beistehender Tabelle zustehenden Vorschläge für die Stelle» von

Feldpredigern dem schweizerischen MilirZrdcpartement zu Handcn
des BundcSrotheS einzureichen. Für jede Stelle ist et» Doppel»

Vorschlag in Ausficht genommen, welcher bei dcm cinc» Theil der

Stäbe aus zwci Kantone oder Halbkantone zu vertheile',, ist.

Bei Aufstellung von Vorschlägen sind freiwillig sich Anmeldende
bei sonst gleicher Eignung vorzuziche»,

— (NekrutirilNg.) DaS schweizerische Militärdcpartcnrent
hat an dic Militärbehörden tcr Kanione, an die AuShcbungS-

ofsizierc, die pädagogischen Erperte» und ihre Stellvertreter cin

Rundschreiben gerichtet, in welchem dicse aus die Bestimmung
dcr Verordnung vom 2S. Februar 1873 betreffend die Aushebung
dcr Wehrpflichtigen aufmerksam gemacht »nd die kanionalcn

Militärbehörden angewiesen werden, für die bevorstehende Rclruti-

rung pro 1333 die erforderlichen Vorbcrciiungen und

Anordnungen nach Maßgabe jener Vorschrift» und unter Beobachtung
dcr nachstehenden, dte letztem modisizirenden Weisungen zu trcffen.

^,. Zu Handen der Auêhebuirgêoffizicrc. 1) Der zur
Untersuchung sich stellenden Mannschaft ist mitzutheilen, daß die aus

ein Jahr diSpcnsirtc Mannschaft im folgcnden, die für zwei Jahre
befreite Mannschast je im zweiicn Herbst, bei Strafe tur Unter'
lassungêfalle, wieder vor der Untersuchungskommission zu erscheinen

hat. Sodann tst dieselbe auf daê ihr nach der Verordnung
vom 22. September 137S zustehende NckurSrecht und die bezügliche

Frist gegenüber den Entscheidungen dcr santtarischen

Kommission durch die Auêhebungêofsiziere insbesondere ausmerksai» zu

mache», mit deni weiteren Beifügen, daß letzter» gleichfalls das

Recht zusteht, Einsprache in jene» Fällen zu erheben, in denen

ihnen nicht hinreichender Grund zur Enthebung vorhanden zu

set» scheint. Diesbezügliche Eingaben sind direkt an das

schweizerische Militärdepartemcnt zu richten. 2) Die Zuthcilung der

Rekruten zu eincr der betreffenden Waffen steht einzig dcm Aus-

hebungSofsizicr z» und cs ist hiebci weniger der Witte des Ein¬

zelnen maßgebend, als der Besitz der geforderten Requisiten.

Diese Rücksichten fallen insbesondere in Betracht bei dcr

Aufnahme dcr Rekruten zu Pontonnieren, dcn Saxpeurcn, dcn Bion-
»tercn. Erstere sind thunlichst aus Flößern, Schtsftentcn, Fischern,

ttserbauarbeitcr», die Sappcure aus Leuten mit technische» Kennt,
nisscn im Weg- und Hochbau und damit in Verbindung stehenden

Handwerken rc., die Pionnière endlich aus Stellungspflichtigen

zu wähle», »on denen Kenntnisse über Eisenbahn- und Te-

legraxhcnba» odcr deren Unterhalt vorausgesetzt oder von denen

angenommen werden darf, daß sie sich in diese Malcrie leicht

hineinarbciien. Die PositionSartillcrie bedars der größten und

kräftigsten Rekruten; auch sollen schwächliche Konstitutionen als
Bäcker der VerwaltungStruppen nicht ausgehoben werden. Ebenso

ist eê unerläßlich, daß zum Train nur Leute ausgehoben wcrdcn,

wclche in ihrer bürgerlich!» Stellung mit Pferden »mziigehcn

haben und dcöhalb mit dcm Fuhrwcsen vertraut, und für dcn

Train dcr VIII. Division und Parttolonnc im Kanion Wallis
solche, die der deutsche» Sprache mächtig sind. Dcm bisherigen

Mangel an geeignete» Leute» zu Unterosffzteren deS Arvreeirain«

ist dadurch zu begegnen, daß ntcht vorab alle intelligenten Rckrutcn

dicscr Kategorie dcn Fcldbattcricn zugewicsen, sondern auf
alle Abtheilungen diese Waffe angemessen vertheilt werden. Bei
der Aushebung dcr Rekruten für dcn Armcetrain soll zwischen

Rckrutcn der Trainbataillone und deS Linientreu»« kein

Unterschied gemacht werden. Die zur Artillerie sich meldenden

Arbeiter (Hufschmiede, Sattler, Schlosser, Wagner) sind nicht als

solche, sondern als Kanoniere oder Trainsoldatcn zu rckrutircn

und cS bleibt einem spätern Ausweise über ihre beruflichen

Leistungen »orbehalten, ob sie als wirkliche Arbeiter bci dcm

Korps Vcrwcndung finden. Zu diesem Zwecke sind dieselbe»

durch die Kantone, bezw. dcn Waffcnches der Artillerie auf die

verschiedenen Einhcircn angemessen, d. h. so zu virihcilcn, daß

cinc Zuiheüung insbesondere da crfolzt, wo voraussichtlich zuerst

et» Abgang zu erwarten steht. 3) Ein Ausweis, daß cin Sicl-
llmgSxflichttgcr in dcr Lagc sci, cin Dienstpfcrd zu halte», ge,,ügt

zur Zutheilung zur Kavallerie allein nicht, sondern cs muß das

Resultat der pädagogischen Prüfung wenigstens so sein, daß

dasselbe nicht nach allen Richtungen ungenügend erscheint. 4) Die

zur Eintheiln»«, und Ausrüstung an andere Kantone zugewiesene»

Rekruten sind in dcn RckrntirungSkonirolen genau aufzuführen,

Bci der Kavallerie und bei Leuten urit bcsondcrcn tcchnt-

schen Kenntnissen, insbesondere Polylcchnikcrn, kann die Zulhci-
l»ng zu crstcrer oder zu einer enisprcchcndcn Spezialwaffe direkt

erfolgen; in allen übrigcn Fällcn ist jcnc im Dienstbüchlcin nur
mit Bleistift vorzumerken und den Kantonen vorbehalten, unter

Kentttnißgabc an den AuShebungSoffizicr und de» Rckrutcn einen

definitiven Entscheid zu treffen.

L. Zu Handen der sanitartschen Kommission erläßt das

eidgenössische Militärdepartemcnt folgende Weisungen: Für die

DicnsttauglichkeitSerklärung sind die Spczialbestimmungen dcr

bezüglichen Verordnungen maßgebend, immerhin soll an denselben

nicht allzu ängstlich festgehalten wcrdcn. In Fällen, wo dcr
S tcll ungS Pflichtige sonst gut gcbaut tst,

das vorgeschriebene Mintmolmaß für die
Körpcrlänge oder den Brustumfang annähernd
besitzt u » d w a h r s ch e i » l i ch doch noch erreichen
wird, oder vermöge seines Bildungsgrades
oder seiner Eignung zu spezieller Verwendung
in der Armee, sei es als Offizier odcr als Soldat, gute

Dienste zu leisten verspricht, soll der Betreffende
diensttauglich erklärt werden.

0. Zu Handen der pädagogische» Erperte» wird bemerkt:

Um möglichst Einheit in die PrüfungSergebnissc zu bringen, ist

ein öftcrer Wechsel der zur Prüfung zugezogenen Gehülfen tm

gleichen Kanton thunltchst zu vermeiden und es sollen den

Letziern keine ganze» Rckrulenabthcitungcn zur Prüfung in allen

Disziplinen, sondern bloß in einzelnen Fächern zugewiesen werden.

Vor Beginn der Prüfungen sind dic zugezogenen Gehülfen
über die Taration der Leistungen dcr StcllungSpftichtigen

ausreichend zu tnstruircn und es wird hierorlê vorausgesetzt, daß die

Noicncrthcilung für die schriftlichen Arbeiten entweder durch den
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päfcagogifdjen ©rpetten ofcer wenfgflcn« untet beffen Äontrote

„efdjetje.

Sut Uebrigen foli, um ben b e ft ä n b i g e n Älagen oer

Snfanterie übet © n t j u g be« fût fie taug«
lidjpen SKatetlal« fût ifjte Äafcte« Slcdjnung
ju ttagen, bfe fn § 4 bc r SBerorbnung »om 2 5.

gebruar 1878 gepattctcSlnmclbung jurSluf»
na Ij nt e bel ben Spejfal Waffen a u dj i m l a u »

f e n b e n S « Ij t e » c i: f tt dj 8 w e I f e nur für bie be»

rittenen Äotp« (©ragoner, fflutfcen unfc Staln) patt»
finben unb fcem Slu«bebung«ofpjfei jeweilen am Stefrutlrung««

tag felbft »etbetjalten bleiben, alle Su tljeil un g e n In bet

ffjm geeignet erfdjeinenben „effe unb fo ju treffen, tap
fc a fc u r d) eine w e f e n 111 dj e SB e ti a dj t lj e f l i g u n g ben

übrigen S t u p p c n g a 11 u n g e n n f d) t c f n 11 f 11.

©a fcie ©uitenïompagitfeti ftd) iljtcnt Siotmaipante näljctn,

Ijabcn tic Slu«ljebung«ofPjictc lljr Jòaiiptaugenmcrf auf bfe

SBe t mcfjrung ber © t ago nerr cf r tt t en ju ridjten unb

al« foldje in«befonfccre Seute jtt «frittiteli, »on fccn attjuncljmcn

IP, bap pe itjren ©ienft tcgelmäpig leipen unb nidjt fciird)
langete E a n fc e « a b w e f c n tj e i t fcaran »erfjlnfcert wer«

fcen. ©le Slu«fd)elbung ber ©ragoner« unb (.uibenrefruten in

ber Äontrolfüljtung tp uncrtäplidj. ©it erjielten Sìefullate mil
SBejug auf bie Ictjjäluige Slit«Iicbitng ber Spiellcutc »cranlaffen

un«, audj biefe« Satjt im Sinne unfete« Ätciäfdjteiben« »om

7. Suli 1880 »orjugetjen un. ble Slu«fjebung«ofpjlere tfnju»

laben, bie Sîlnmelbungen füt Sambotivcn« unb Snfantcticttoinpetet»

afplvanten fjödjpcn« In ber toppcltcti s8etarf«jaljl cntgegcnjunctjmcn

unfc auf einen befonfccten ©tat ju tragen unb Mop blc nötljlgen

Srompctcr fût Äa»atlctk unb Slttiltetic, wenn immer möglidj

burd) blc SrompetctfnPruftotcn elnrt biefet SIBaffen, fowelt bfe«

felben »etfügbat, im gatte leistete« unmögtld), butd) ben Srom»

pcterlnpruttot fce« betteffenben ©iplponäfrcifc« an«Ijeben ju
laffen. ©le Slii«(jcbttng«ofPjictc tjaben fdjllcptidj ben bei bct

SJiefrutlruiig miliuftfeitbcii ©iuiponsärjtcii unb ©rperten, fowie

beten ©teOoerttetetn unb bem Dbcrcrpcrtcn tedjtjeftlg »on ben

»etelnbattcn SBcrtagungen fcet Untetfudjutigen, bejlefjung«welfe

«Prüfungen, Äenntnip ju geben. Sie werben ferner barauf
fjalten, bap fcle ©ienpbüdjlcin burdj fcfe »erfdjiebenen Sefretäre,
fowie bie tabettatifdjen SufammenPeQungen fcutdjweg genau unfc

faubet ausgefertigt wetben unb bap itjrcrfeits bfe fn § 8 ber

SBerorbnung betreffenb bfe SIu«tjebung ber Sffictjvppfdjtigen, »om

25. gebtuat 1878, Prfrten grlpett füt fcfe SBcrfdjtcrPattttngen efn«

getjalten werten.

— (5)rrè _efeis .er .entteiiiit.dutu. ber ^itftruftoreit
I. Klaffe) fott, wie »erlautet, crR fünftige« 3afjr In Äraft ge«

fe($t werten. — Sffienn eS nun begreipidj ip, bap am ©nbe bet

Uebungen fcie 3npruftoren nictjt beritten gemadjt wetfccn, fo follte
man fcodj nidjt au« fcen Slugen »erlleren, bap biefen Slugenblid
fed)« .ipruftoren I. Älaffe fcet Snfantetle beteit« betitten pnb
unb fca« ganje Saljl Ijlnfcutd) SBfcrte fjalten, bagegen nad) bet

ftüljer »on Jpcrrn SBuiifceêtatfj ©djercr fei. erlaffenen SBerorbnung

nut fcen Sommer Ijlnburct) für tat SBferb bfe SJiatlon ertjalten.
©« bütfte nun wenig billig fein, fin fclefe fcie „u.füljrung fce«

Wt fetje« foweit Ijinau« ju fdjfeben. ©et SBettag, weldjer »cn
ber ©ibgenoffenfdjaft erfpart wfrb, ip geringfügig, bagegen würbe

ber ©Injclnc burdj bie ©(flirting ber Sluäfüfjtung be« ©efefse«

in emppnfclfdjct SBeffe bettoffen. A
— (K-tb.eitijffifcljer SBcrtoaïtmig.„ffi.icr.ucECin.) (Äott.)

Sn feiner ©ifeung »om 24. 3ull abljin Ijat fcet SBetwaltung««

ofpjltr«»etcin tet ©tabt SBern unb Umgebung (55 SKftgliefcet
jäfjlenfc) ben einmütigen SBefdjIup gefapt, ba« gelb feinet bl««

tjctlgen Sijätlgfclt ju erweitern unfc bie ©tünbung eine« eibg.
SBetbanbe« tet S8etwaltung«ofpjlere anjuPtebcn ; ble SBcrantaffung

tjicjti gab eine bejüglidje Slnregung eine« (jöfjctn Dfpjiet« biefet
SBaffengattung, weldje butdjau« ju begtüpen ip, ba nur butd)
gtmeinfamc« SBotgetjen c« ermöglidjt wirb, ble SBcrwaltungêtrup»

pen unferer Sltmee auf biejenige §5fje ju bringen, wfe pe c«

bef forer SBidjtigfeit »etfctent unb ju weldjer fclefe Sruppen»
gattung pdj bei unfern SJiadjbarPaaten bereft« aufgcfdjwungcn tjat.
— ©ic Sfjätfgfeft ber SBcrwaIlitng«lruppcn ip eine fo eigenartige

unb »ott ben anbetn Sruppengaltungen fo »erfäjicfcette, tap pe

ein ganj befonbete« ©tufciutn erfjelfdjt, unfc eê ip fcaljer nur
loben«wertlj, fcap fcer bernifdje SBerwaltung«ofpjicr«oerefn ble

Snftiati»e baju ergreift, bie gclttüdjtlgfeft fcer S8erwaltttng«trup=

pen, weldje »cn Itjnen im Siotljfatt »erfangt wetben barf, butd)

3nfammenwfrfen iljrer Dfpjiere ju erjlelen. — Um ba« Sßrofeft

fcer ©rünbung eine« eitg. SBerwaltung«ofpjier«»erein« ju per«

wlrflidjcn, fotten Sofalfcflioncn (nidjt fcl»ipon«wclfe) mit ©Ijj lu
gröpetn, jcnttal gelegenen ©tätten unb Drtfdjaften frelrt werben,
blc ftdj ben aufjupettenbett Statuten ju untcrjlctjcn tjaben unb

auf fclefe Sffieife beitragen würben, ta« ©efammtlntereffe ee«

SBctcin« ju föifccrn. — ©et SBotPanb be« betnlfdjcn SBetwaltung«»

ofpjiei«uerein«, weldjet mit ben elnleltenfcen ©djtittcn betraut

wotfccn Ip, Witt fccmnädjp ein Sirtular erlaffen, worin ber ©e«

banfe fcer ©tüntitng cine« clog. SBerwalluiig«ofpj(er«»erein« näljer

piäjiprt fein wlrfc, unfc fott biefe« Slrfular jur weitem SBer»

breltitug an foldje SBetwaltungSofpjicre gefanbt werten, blc In

jentral gelegenen Drtfdjaften woljnen unb »on benen angenom»
Uten werten tarf, tap fic jur SBcrwirflldjitng be« SProjefte« ifjrc
SKittjülfc nidjt »etfagen werben. — SIßit begnügen un« für tjeute
mit tiefet furjen Slottj, Inbem wit un« »etbetjalten, in einer

fpätein Siummer übet ba« Sfefultat fcer gctljanen Sdjrittc weitet

ju bctidjten. — ©a« SBtojeft begleiten wir mit einem Ijcrjlidjcn
„©lud auf". _,.

— (SSaÖ ejj'frlje .eloeljr.) Jpert «.üdjfenmadjev £ep in
Sürid) tjat ein ©ewefjr fonptuitt, wcldje« eine bebeutenbe Sufunft
tjaben bütfte. — Sfe Slenfcctung befdjiänft ftd) auf fcfe ©eele
fce« Saufe«. — ©fe Sdjüjjen, wcldje mit fcem ©ewetjr gefdjoffen

Ijabcn, loben bie unoergtefdjlldjc SBräjfpon. — ©er fürjlidj »er»

porbene Jperr SBettetli fjatte bcabpdjtlgt, Jpcrrn Jpcp ble ©rpnbung
abjufaufen unb war wegen berfelben mit ber franjöpfdjen Siegle»

rung bereit« in SBerbinbung getreten, ©urdj ben Sob be« .Sperm
SBctterlf fft tie SBcrwcttljung bet ©rpnbung in'« Steifen gerattjen,
glefdjwotjt fp nadj alien SKititjeliungen fcer ©adjoerpäntigen nfdjt
baran ju jweffcln, bap fca« ©ewefjt feinen Sffieg madjen wetbe.
©cfjt ju wünfdjen wätc, bap aud) unfere SKIlltätbctjotfceti bet

neuen ©rPnfcung itjre Slufntetlfamfeit juwcnfccn mödjten.

— (Sie Uckrbritdtarte udii luridi unb Ittttgelmttg) im
SKappab 1:100,000 fût bfe Uebungen bct 6. ©lofpon fp auf
Eefnwanb gcfctudt etfdjienen. @« fft bie« eine Steuerung, bie ju
begrüpen ip- biêfjet tjatte pdj ba« ©tabjbureau au« un« unbe»

fannten ©rünben gepräubt, Äarten auf Sefnwanb ju fcruefen,

obglcldj tiefe »icte SBotttjelle ju bieten fdjelnen. ©Ie »otliegcnbe

Äatte ip fetjr fdjön gebtudt unb »let beutlidjet al« oiele Uebet«

brudtarten auf Sfkpfcr, wcldje wft fdjon ju ©epdjt befommen

Ijaben.

- (Söttlitätfamitutreii». etetit.) ©onntag ten 2. Suli ijfcl»
ten bfe beiben SKilltärtambourcn«s8ercine SBern unb Sujern fn Sujern

itjr 3aljre«feP ab unter bem SBorptje bc« Jprn. clbg. Sambouten«

inptultot« Äatt Jpapler. .rflerer SBeteln befletjt fdjon feft Sic»

»embet 1879 unb jäblt 22 SKann. ©« fdjeint, ba« Sambouicn»

wefen gewinne In tcjjter Seit wiebet meljt SBobett, infcem pd) audj In

©amen eine ©djwepctfeftfon gegtünfcet fjat. ©Iefe ©efellfdjaften

baben fcen 3wcrt, junge fäljige Seute ju Sambourcn fjetanju'
bilden unb fdjon ©fngettjeiltcn (SKflftät«) ©elegentjeit ju bieten,

Pdj in biefem gadje ju oeroottfommnen. — SBir mödjten tjlemft

junge Seute, ble elnp al« Samboutcn in blc fdjwclj. Sttmee ein«

jutteten gebenfen, mit Siüdpdjt auf ble furje Siefnitenfdjule, in

ber nfdjt fcie SKöglldjfeit »erfjanben fp, pdj gänjlldj au«jubi(ben,

aufmuntern, tiefen SBetelnen beljutretcn, wa« Itjnen ben ©lenft
bebeutenb ctleldjtem wlrfc. Sffiie wit etfatjrcn, Ijaben pdj biefe

SBerelne bereit erflärt, einen elfcgenöfpfdjcn Sautbourcnuercln ju
bilccn unter Jpcrbcfjfcfjung unb ©tünbung weiterer ©eftfonen.

Stnmeltungen neljnten entgegen : Jpr. ©. Jpapler, eitg. Sambour»

InPruttor fn Sujern uub £r. g. Ubtmann, SBfjepräPbent be«

SKflftärtambouictt«S8crcfn« In SBetn. B. N.

Z63 —
pädagogischen Evperten oder wenigsten« unter dessen Kontrole

geschehe.

Im Ucbrigcn soll, um den beständigen Klagen der

Infanterie übcr Entzug des für sie taug<
lichsten Matertals für ihre KadreS Rechnung
zu tragen, die in § 4 dcr Verordnung vom 25.
Februar 1373 gestattete Anmeldung zur
Aufnahme bet den Speziai waffcn auch im laufe

n d e n I a h r e v c r f u ch S m c t s e u u r fûr d i c

berittenen KorpS (Dragoner, Guide» »nd Train)
stattfinden und dcm Aiisbebungsofsizier jeweilcn am Nekrutirungê-

tag selbst vorbehalten bleiben, alle Zutheilung en in dcr

ihm geeignet erscheinenden Weise und so zu treffen, daß

dadurch eine wesentliche B e n a ch t h c t l i g un g den

übrigcn Truppengattungen ntcht eintritt.
Da die Guidenkompagnien sich ihrem Normalstande nähcrn,

haben tic AuShcbungSoffizicre ihr Hauptaugenmerk auf die

Vermehrung dcr Drag« »er rckrutcn zu richten und

als solche insbesondere Leute zu rekrutireu, von den anzunehmen

tst, daß sie ihren Dienst regelmäßig leisten und nicht durch
längere L a n d e S a b w c s c » h e i t daran verhindert werden.

Die Ausscheidung der Dragoner- und Gnidemckruten in

der Kontrolführung tst unerläßlich, Dic erzielten Resultate mit

Bezug auf die lctzjährigc AuShcbung der Spielleutc veranlassen

uns, auch dieses Jahr im Sinne unseres Kreisschreibens vom

7. Juli 1830 vorzugehen uno dic AuShebungSoffiztere

einzuladen, die Anmeldungen für Tambouren- und Jnfantcrictroinpetcr-

aspiranten höchstens in der doppelten BetarfSzahl entgcgenzunchmcn

und auf eincn bcsondcren Eiat zu tragen und bloß die nöthigen

Trompeter für Kavallerie und Artillerie, wenn immer möglich

durch die Trompetcrinstruktorcn ciner dieser Waffcn, sowcit dic-

sclbe» verfügbar, im Falle lctztcrcS unmöglich, durch den Trom-

pererinstruktor des betreffenden DivisionskreiseS ausheben zu

lassen. Die AuShcbungsofstzlcre haben schließlich den bei dcr

Rekruttruug mitwlrkudeii Divisionsärzten und Erperten, sowie

deren Stellvertretern und den, Obcrcrpcrtcir rechtzeitig »on dcn

vereinbarten Vertagungen dcr Untersuchungen, beziehungsweise

Prüfungen, Kenntniß zu geben. Sie werden ferner darauf
hallen, daß die Dicnstbüchlein durch die verschiedenen Sekretäre,
sowie die tabellarischen Zusammenstellungen durchweg genau und

sauber ausgefertigt wcrdcn und daß ihrerseits die in § 8 dcr

Verordnung bctreffcnd die Aushebung der Wehrpflichtigen, vom
25. Februar 1873, sirtrten Fristen für die Berichterstattungen ein,

gehalten werden.

— (Das Gesetz dcr Berittcumachiiug der Jnstruktorcn
I. Klasse) soll, wie verlautet, erst künftiges Jahr in Kraft
gesetzt werden. — Wenn eê nun begreiflich ist, daß am Ende der

Uebungen die Jnstruktoren nicht beritten gemacht werden, so sollte

man doch nicht aus den Augen verlieren, daß diesen Augenblick
sechs Jnstrukloren I. Klasse der Infanterie bereits beritten sind

und das ganze Jahr hindurch Pfcrde halten, dagegen nach der

früher von Herrn Bundesrath Scherer sel. erlassenen Verordnung
nur den Sommer hindurch für das Pfcrd die Nation erhalten.
ES dürfte nun wenig billig sein, für dicse die Ausführung deS

Gesetzes soweit hinaus zu schieben. Der Betrag, welcher von
dcr Eidgenossenschaft erspart wird, ist geringfügig, dagegen würde

der Einzelne durch die Sistirung dcr Ausführung des Gesetzes

in empfindlicher Weise betroffen. /X

— (Eidgenössischer Berwaltiingsoffiziersrierein.) (Korr.)
In seiner Sitzung vom 24. Juli abhin hat der VerwaltungS-
osfizierSvercin der Stadt Bern und Umgebung (55 Mitglieder
zählend) den cinmüthigen Beschluß gefaßt, da« Feld feiner bis«

hcrigrn Thätigkeit zu erweitern »nd die Kründung eine« cidg,
Verbandes der VcrwaltungSofsiziere anzustreben; die Veranlassung
hiezu gab eine bezügliche Anregung eines höher» Offiziers dieser

Waffengattung, welche durchaus zu begrüßen Ist, da nur durch
gemeinsamcS Vorgehen es ermöglicht wird, die VerwaltungStruppen

unserer Armee auf diejenige Höhe zu bringen, wie sie cê

bei ihrer Wichtigkeit verdient und zu welchcr dtese Truppengattung

sich bet unsern Nachbarstaaten bereits aufgeschwungen hat.
^ Die Thätigkeit dcr VcrwaltungStruppc» ist cinc so eigenartige

und vo» de» andern Truppengattungen so verschiedene, daß sie

ein ganz besonderes Studium erheischt, und es ist daher nur
lobenêwerth, daß dcr bernésche Vcrwaliungêoffizicrêvercin dic

Initiative dazu ergreift, die Fcldtüchtigkeit der VerwaltungStrnx-

pen, welchc von ihnen im Noihfall »erlangt werden darf, durch

Zusammenwirken ihrer Ossizicre zu erzielen. — Um das Projekt
der Gründung eincê cidg. VcrwaltungSosfizierSvercins zu

verwirklichen, sollen Lekalscktioncn (nicht diviflonsweisc) mit Sitz tu

größcrn, zcntral gelegenen Stödten und Ortschaften kretrt werden,
dir sich den aufzustellcndcn Statutcn zu unterziehen haben »nd

ans dicse Weisc beitrage» würden, das Gesammttnteresse des

Vereins zu fördern. — Der Vorstand des berntschcn VerwaltungS-
ofsizicrSvercinS, welcher mit den einleitenden Schritten betraut

wordcn tst, wird demnächst cin Zirkular erlassen, worln der

Gedanke der Gründung eines cidg. VerwaltiingSofsizierSvereinS näher

präzisirt scin wird, und soll dieses Zirkular zur weitern

Verbreitung an solche VerwaltungSofsiziere gesandt werden, dte tn

zcntral gclcgcncn Ortschaften wohnen und von denen angenommen

wcrdcn darf, daß sie zur Bcrwirklichung des Projektes ihre

Mithülic nicht »crsogcn werdcn, — Wir bcgnügen uns für heute

mit dteser kurzen Nvtiz, indem wir uns vorbehalten, in einer

spätein Nummer übcr das Resultat der gethanen Schritte weiter
zu berichten. — DaS Projekt begleiten wir mit einem herzlichen
„Glück auf". I,.

— (Das Heß'sche Gewehr.) Herr Büchsenmacher Heß in
Zürich hat ein Gewehr konstruirt, weiche« etne bedeutende Zukunft
haben dürfte. — Die Aenderung beschränkt sich auf die Seele
des Laufes. — Die Schützen, welche mit dem Gewehr geschossen

haben, loben dic unvergleichliche Präzision. — Der kürzlich
verstorbene Hcrr Vetterli hatte beabsichtigt, Herrn Heß die Erfindung
abzukaufen und war wegen derselben, mit der französischen Regierung

bereits in Verbindung getrctcn. Durch den Tod des Herrn
Vetterli ist die Vcrwcrihung der Erfindung in's Stocken gerathen,
gleichwohl ist nach allen Mittheilungen der Sachverständigen nicht
daran zu zweifeln, daß das Geroehr seinen Weg machen «erde.
Schr zu wünschen wäre, daß auch unsere Militärbehörde» der

neuen Erfindung ihre Aufmerksamkeit zuwenden möchten.

— (Die Ueberdruckkarte von Zürich und Umgebung) im

Maßstab 1:100,00« für die Uebungen der 6. Division ist auf
Leinwand gedruckt erschienen. Es ist dies eine Neuerung, die zu

begrüßen ist; bisher hatte sich daê Stabsbureau aus uns
unbekannten Gründen gesträubt, Kartcn auf Leinwand zu drucken,

obgleich diese viele Vortheile zu bieten scheinen. Die vorliegende

Karte ist sehr schön gedruckt und viel deutlicher als viele Ueber-

druckkarten auf Papier, wclche wir schon zu Gesicht bekommen

habe».

- (Militärtambouren-Bercin.) Sonntag de» 2. Juli hicl-
ten die beiden Militärtambouren-Vereine Bern und Luzern tn Luzcrn

ihr JahreSfcsi ab unter dem Vorsitze dcs Hrn. eidg. Tambouren-

instruktcrs Karl Haßler. Ersterer Verein besteht schon seit

November l879 und zählt 22 Mann. Es scheint, das Tambouren-

wcseu gewinne in lctzrer Zeit wieder mehr Boden, indem sich auch in
Tarnen cinc Schwestcrsektion gcgründet hat. Diese Gesellschaften

haben den Zweck, junge fähige Leute zu Tambouren heranzu'
bilden und schon Eingetheilten (Militärs) Gelegenheit zu bieten,

sich in diesen, Fache zu vervollkommnen. — Wir möchte» hicmii
junge Lcute, die cinsi als Tambouren in die schwciz. Armcc

einzutreten gedenken, mit Rücksicht auf dte kurze Rekrutenschulc, tn

dcr nicht die Möglichkeit vorhanden ist, sich gänzlich auszubilden,

aufmuntern, diesen Vereinen beizuiretcn, was ihm» den Dienst

bedeutend erleichtern wird. Wie wir erfahren, haben sich diese

Vereine bercit erklärt, ctncn cidgenössischcn Tambourcnvercin zu

bilde» unlcr Hcrbcizichung »nd Gründung wetterer Sektionen.

Anmeldungen nehmen cntgcgcn: Hr. E. Haßler, eidg. Tambour-

instructor in Luzern und Hr. F. Uhlmann, Vizepräsident des

Miiitärtambourcn-Vcreins in Bcrn. R-
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